
 

 

Ostern – schon begonnen 

gut zu werden… 

 

In größter Angst 

Nicht allein bleiben 

In der Trauer 

Eine Hand, die wärmt 

Keine Alleingänge mehr 

Er, der alle Dunkelheiten kennt, 

Geht mit 

Die Angst bleibt hinter uns 

Vor uns: Das LEBEN 

 

Das Kreuz wird zum Segen 

Die Tür zum Leben 

Weit geöffnet  

Der Mensch wird am DU  

DU verbindest Himmel und Erde 

 

In der Nacht 

„In der Nacht kommt an den Tag sein Licht, und im Tod 

wird das Leben neu. 

 

Recht bekommen die Entrechteten, die Blinden können sehn. 

Friede zieht auf Erdenkreise, die Tage der Trauer vergehen. 

 

Trost erfahren die Verzweifelten, die Lahmen wieder gehen. 

Neu wird das Gesicht der Erde, die Tage der Trauer vergehn.“ 

 

Text: Thomas Laubach, Melodie: Thomas Quast 

 

Diese Zusage der Hoffnung, dass das Leben wirklich weitergeht, dass die Liebe stärker ist als 

der Tod und die Gerechtigkeit das letzte Wort haben wird; diese Zusage brauchen wir im 

Moment stärker als je. 

Komm rüber – 7 Wochen ohne Alleingänge 

Wir haben in den letzten Wochen Gemeinschaft untereinander und unsere Verbundenheit mit der 

Erde neu schätzen gelernt. Wir haben uns kritisch gefragt, inwiefern Vorurteile uns hindern, 

bereichernde Kontakte zu knüpfen und unsere Verantwortung überprüft für die, die uns anvertraut 

sind. 

„Das Ich wird am Du“ – dieser Satz von Martin Buber hat wie ein roter Faden die Fastenzeit 

durchzogen. Ostern gibt unserem Denken ein ganz neue Qualität:  

Wir werden neu an einem DU, dass uns mithinein nimmt in die Barmherzigkeit Gottes. 

Wir dürfen hoffen auf dieses DU, dass unserem Leben eine Perspektive gibt. 



Wenn das Leben den Tod besiegt 

erbebt der Boden 

kommen Engel zur Erde 

und blenden uns mit ihrem Licht 

die Wächter des Todes  

sind besiegt 

haben keine Macht mehr 

die Welt wird aus den Angeln gehoben 

kein Stein bleibt auf dem anderen 

dann hören wir die erlösenden Worte 

 

Fürchte Dich nicht! 

und 

Geh zurück 

ins Leben 

in deinen Alltag 

dort 

wirst du den Auferstandenen finden 

denn GOTT kann alles wenden   © Sabine Grotenburg 

 

 

„Schalom für Dorf und Stadt, schalom für das, was Atem hat. 

Die Nachtigall mit ihrem Lied, der Mensch, der bald den Morgen sieht: 

Gott will die neue Welt, lädt ein in sein Zelt. 

                              Schalom für Wolf und Lamm, 

                               schalom macht wilde Tiere zahm, 

                               ein Kind, das Leut und Esel lenkt, 

                               ein Mensch, der nie an Krieg mehr denkt, 

                              Gott will die neue Welt, lädt ein in sein Zelt. 

Schalom für Mensch und Tier, 

schalom; dann ist die Erde hier 

ein Paradies, wo jedermann, 

den Frieden endlich finden kann. 

Gott will die neue Welt, lädt ein in sein Zelt.“  © Diethard Ziels 

 

 

In diesem Sinne wünsche ich euch und Ihnen hoffnungsvolle  

und segensreiche Ostertage!  

 

Mit frohen Grüßen 

Simone Honecker 

 

 


